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Ein Tag als Steinzeitmensch
Fällanden  Im Zusammenhang mit den archäologischen Funden im Gebiet Stocklen  
bot die Greifensee-Stiftung am Wochenende einen Workshop zum Thema Steinzeit an. 

Annette Saloma

Ich bin frustriert. Kein einziger 
Funke entsteht, wenn ich mit dem 
Stahlbügel gegen den Feuerstein 
schlage. Ich bin tatsächlich die 
Einzige, bei der es nicht klappt. 
Alle anderen bringen unter gros-
sem Jubel der Gruppe ihr Häuf-
lein Schnurfäden zum Brennen – 
oder zumindest zum Rauchen.

«Ich hätte wohl in der Stein-
zeit nicht lange überlebt», sage 
ich niedergeschlagen. «Du hast 
bestimmt andere Fähigkeiten», 
tröstet mich Tobias Klein. Der 
46-Jährige ist Ranger bei der 
Greifensee-Stiftung und leitet 
mit seinem Arbeitskollegen Ja-
kob Eggenberger die Führung 
«Fenster zur Steinzeit», an der 
ich mit elf anderen Personen an 
diesem sonnigen Sonntagnach-
mittag in Fällanden teilnehme. 
Das Interesse war gross – trotz 
stolzem Preis von 85 Franken. 
«Wir mussten sogar einigen 
absagen», sagt Eggenberger.

Interesse am Greifensee
«Unser Lehrer in der Mittelstufe 
hat uns die Geschichte des Grei-

fensees nähergebracht», erzählt 
Fabian Kühler, der mit seinem 
12-jährigen Sohn Timo aus 
Schwerzenbach gekommen ist. 
«Seitdem fasziniert mich alles 
rund um dieses Thema.» 

Ulrike Klauser aus Dübendorf 
erzählt, sie habe als 16-Jährige 
ein Buch gelesen, in dem gestan-
den habe, dass man sich Mühe 
geben solle, seine nähere Umge-
bung kennenzulernen. «Nun bin 
ich 62 Jahre alt und habe es im-
mer so gehalten. Ich interessiere 
mich für Natur und Geschichte.» 
So geht es auch Erich Jenny, 
einem älteren Herrn aus Schwer-
zenbach mit Käppi und Wind
jacke. «Zurück zur Natur, das ist 
mein Weg.»

Getroffen haben wir uns beim 
Aussichtsturm Stocklen in Fäl-
landen. Der Blutweiderich blüht, 
Frösche quaken. Die Ranger er-
zählen vom Renaturierungspro-
jekt, das hier momentan läuft; 
Acker- und Weideland wurden in 
aufwendigen Bauarbeiten wie-
der in Magerwiesen und Moor-
landschaft umgewandelt. Ar-
chäologen machten dabei Funde, 
die darauf hindeuten, dass hier 

in der Steinzeit Menschen ihr 
Lager aufgeschlagen hatten.

Klein zeigt uns Bilder davon – 
sowie von Höhlenmalereien in 
Frankreich und aus Elfenbein ge-
schnitzten Figuren, die Tausende 
von Jahren alt sind. «Wenn wir 
uns unter den Steinzeitmen-
schen eine wilde Horde ungeho-
belter und ungeschickter Men-
schen vorstellen, dann tun wir 
ihnen unrecht», sagt er. «Künst-
lerisch hatten die einiges drauf.»

Sprung ins 18. Jahrhundert
Was man in der Schule über die 
Steinzeit lerne, habe oft später 
keine Gültigkeit mehr. «Man ge-
winnt immer neue Erkenntnisse», 
sagt Klein. «Da keiner von uns da-
bei war, ist es immer nur eine An-
nahme. Zu 100 Prozent wissen, 
wie es war, können wir nicht.»

Nach einer längeren Erläute-
rung über den Greifensee, die Ar-
beit der Ranger, die Geschichte 
der Entstehung der Welt und der 
Menschheit geht es weiter zum 
Glattwehr. Wir machen einen 
Sprung ins 18. Jahrhundert, wo 
man Riedgebiete trockenzulegen 
begann, unter anderem zur Torf-

gewinnung oder zur Gewinnung 
von Acker- und Bauland. Heute 
ist das Gegenteil im Trend – aus 
Gründen der Biodiversität.

Der Speer steckt
Die Glatt entlang marschieren 
wir weiter zum Hundesportplatz. 
Nun ist der Theorieteil beendet, 
wir dürfen uns selbst als Stein-
zeitmenschen versuchen. So un-
geschickt ich mich im Feuerma-
chen anstelle – immerhin schaffe 
ich es, beim Speerschleudern ei-
nen Speer ein paar Meter weit zu 
schiessen. Nach ein paar Versu-
chen steckt er sogar im Boden. 

Um 16.30 Uhr ist der Work-
shop zu Ende. Wer noch länger 
probieren will, darf das tun. Auf 
die Frage, wie es gefallen habe, 
reagieren alle positiv. «Es war su-
per», sagt Carlos Gonzalez aus 
Dübendorf, der mit seinem Sohn 
Luis an der Führung teilnahm. 
«Sehr abwechslungsreich und 
professionell. Ich gebe sechs von 
sechs Punkten.»

Abstimmungen vom 13. Juni

Neubau
Uster  Das Ustermer Stimmvolk 
entscheidet am 13. Juni über die 
Genehmigung des Projektie-
rungskredits von 2,3 Millionen 
Franken für den Neubau des Kul-
tur- und Begegnungszentrums 
auf dem Zeughausareal. Das Pro-
jekt ist umstritten und wird vor 
allem von der SVP und der FDP 
als Prestigeobjekt bezeichnet. Der 
Stadtrat befürwortet den Neubau. 

Ebenfalls abgestimmt wird 
über die Festsetzung der Ver-
kehrsbaulinien an der Breitacker-
strasse. Die Stadt will den Ab-
schnitt Karlstrasse bis Schachen-
weg in ihren Besitz nehmen, 

damit die Fuss- und Veloverbin-
dung entlang der Breitacker
strasse rechtlich gesichert ist und 
auf der Basis eines Strassenpro-
jekts ins Eigentum der Stadt Uster 
überführt werden kann. Die An-
wohner der Privatstrasse wollen 
diese nicht abgeben und haben 
das Referendum ergriffen. 

Weiter bestimmen die Uster-
mer über die Totalrevision der 
Statuten des Zweckverbands 
Gruppenwasserversorgung Obe-
res Glattal (GOG) und die Total-
revision der Statuten des Zweck-
verbands Gruppenwasserversor-
gung Vororte und Glattal (GVG). 

Zudem findet der zweite 
Wahlgang der Erneuerungswahl 
des Friedensrichters für die 
Amtsdauer 2021 bis 2027 statt. 
Im ersten Wahlgang hatten Eve-
line Fuchs (Grüne) und Paul 
Zahner (parteilos) am meisten 
Stimmen auf sich vereinigt. 
Beide kandidieren erneut sowie 
auch Diego Gorisek (parteilos). 
Ob die anderen zwei Kandidaten 
aus dem ersten Wahlgang, Urs 
Aebi (parteilos) und Andreas 
Stäuble (parteilos), ihre Kandi-
datur aufrechterhalten, entzieht 
sich der Kenntnis der Stadt Uster, 
da kein offizieller Rückzug erfol-
gen musste. Für den zweiten 
Wahlgang hat der Stadtrat kein 
Beiblatt angeordnet. (zo)

Totalrevision
Egg  In Egg wird über die Total
revision der Gemeindeordnung 
der Politischen Gemeinde abge-
stimmt. (zo)

Gemeinderatswahlen
Mönchaltorf  Die Mönchaltorfer 
Stimmbevölkerung wählt an der 
Urne den Nachfolger für den zu-
rückgetretenen Gemeinderat 
Rolf Möckli (SVP) für den Rest 
der Amtsdauer 2018 bis 2022. 
Thomas Ackermann (SVP) und 
Stefan Zollinger (parteilos) tre-
ten im ersten Wahlgang als Kan-
didaten an. Ausserdem findet für 
den zurückgetretenen Gemein-
derat und Bildungsvorstand 
Hans-Rudolf Galliker (GLP) eine 
Ersatzwahl statt. Die Kandidie-
renden sind Andrea Larry (SP) 
und Caspar Maag (parteilos). (zo)

Vertrag
Wangen-Brüttisellen  Die Wangen-
Brüttiseller stimmen über einen 
interkommunalen Vertrag mit der 
Nachbargemeinde Dietlikon ab. 
Er betrifft das Dietliker Hallen- 
und Freibad Faisswiesen und be-
inhaltet einen jährlich wiederkeh-
renden gemeinsamen Betriebs-
kostenbeitrag von maximal 1,939 
Millionen Franken. Damit der Ver-
trag zustande kommt, müssen 

ihn die Stimmberechtigten bei-
der Gemeinden genehmigen.

Auf Kreisebene werden den 
Stimmbürgern ausserdem die 
totalrevidierten Statuten des 
Zweckverbands Gruppenwasser-
versorgung Vororte und Glattal 
(GVG) vorgelegt. (zo)

Statutenrevision 
Greifensee  Auch die Greifenseer 
stimmen auf Kreisebene über die 
Totalrevision der Statuten der 
Zweckverbände Gruppenwas-
serversorgung Vororte und 
Glattal (GVG) und Gruppenwas-
serversorgung Oberes Glattal 
(GOG) ab. (zo)

Investitionskredit
Dübendorf  Die Dübendorfer stim-
men über einen Investitionskre-
dit für den neuen Doppelkinder-
garten mit Tagesstrukturen in der 
Überbauung Stettbach Mitte ab. 
Es geht um einen Betrag von 1,6 
Millionen Franken sowie um jähr-
lich wiederkehrende Mietkosten 
in Höhe von 164 587 Franken.

Die zweite Vorlage heisst 
«Tempo 30 auf Quartiererschlies-
sungsstrassen». Sie beinhaltet 
einen einmaligen Kredit von 
930 000 Franken. Mit diesem Geld 
sollen 16 neue Tempo-30-Zonen 
auf Quartiererschliessungsstras-
sen geschaffen werden. (zo)

Neue Gemeindeordnung
Fällanden  Die Fällander entschei-
den über die neue Gemeindeord-
nung. Bei der Stichfrage haben 
sie dabei die Wahl zwischen der 
Beibehaltung der heutigen Rech-
nungsprüfungskommission 
(RPK) und der Bildung einer 
Rechnungs- und Geschäftsprü-
fungskommission (RGPK). 

Weiter wird an der Urne die 
Nachfolgerin für die zurückge-
tretene Schulpflegerin Nicole 
Knecht (FDP) für den Rest der 
Amtsdauer 2018 bis 2022 ge-
wählt. Marleen Helbling (partei-
los) und Barbara Spath-Nyfeler 
(parteilos) treten im ersten 
Wahlgang an. Ausserdem findet 
der zweite Wahlgang der Erneue
rungswahl des Friedensrichters 
für die Amtsdauer 2021 bis 2027 
statt. Die Kandidierenden sind 
Thomas Maurer (parteilos) und 
Bernhard Müller (parteilos). (zo)

Neue Pfarrerin
Volketswil  Das Volketswiler 
Stimmvolk entscheidet über die 
Einsetzung von Pfarrerin Sabine 
Mäurer zu 100 Prozent auf die 
Pfarrstelle der Reformierten Kir-
che Volketswil für den Rest der 
Amtsdauer 2020 bis 2024.

Weiter stimmen auch die Vol-
ketswiler auf Kreisebene über 

die Totalrevision der Statuten 
der Zweckverbände Gruppen-
wasserversorgung Vororte und 
Glattal (GVG) und Gruppenwas-
serversorgung Oberes Glattal 
(GOG) ab. (zo)

Nachgefragt

«Da wird jetzt  
mit Halbwahrheiten 
Stimmung  
gemacht»

Dübendorf  In Dübendorf ist man 
verwirrt: Im Zentrum gilt neu 
Tempo 30, dabei wird doch erst 
am 13. Juni über neue 30er-Zo-
nen abgestimmt. Sicherheitsvor-
stand Hanspeter Schmid (BDP) 
sagt: «Diese zwei Geschäfte darf 
man nicht miteinander vermi-
schen.» Die Gegner machen es 
trotzdem.

Herr Schmid, zwei Wochen vor 
der Abstimmung über Tempo 
30 in den Quartieren führt der 
Stadtrat Tempo 30 im Zentrum 
ein, das ist doch ein denkbar 
schlechtes Timing.

Hanspeter Schmid: Die Mass
nahme wurde vom Stadtrat schon 
lange davor beschlossen und 
hätte auch schon längst umge-
setzt sein müssen, doch weil 
mehrmals Rechtsmittel dagegen 
ergriffen wurden, kam es zu einer 
Verzögerung. Im März wurde der 
Beschluss rechtskräftig, danach 
mussten die Signalisationen und 
die Verbauungen bestellt werden. 
Nach der Lieferung konnten wir 
mit der Umsetzung beginnen, da 
ging alles seinen normalen Gang.

Und dennoch: Es ist eine Tat­
sache, dass die meisten Leute 

erst einmal sauer sind, wenn 
eine neue Verkehrsanordnung 
eingeführt wird. Das wird die 
Vorlage für Tempo 30 auf 
Quartiererschliessungsstras­
sen Stimmen kosten. Hat der 
Dübendorfer Stadtrat nie daran 
gedacht, die 30er-Zone erst 
nach der Abstimmung umzu­
setzen?
Natürlich haben wir darüber im 
Stadtrat auch gesprochen, den 
Gedanken aber nicht weiterver-
folgt …

… weil das schon an der Grenze 
zur Manipulation wäre?

Das ist der eine Punkt, natürlich. 
Aber man stelle sich vor, Tempo 
30 auf Quartiererschliessungs-
strassen würde an der Urne von 
der Stimmbevölkerung abge-
lehnt, und zwei Wochen später 
kommen wir und stellen im Zen-
trum 30er-Tafeln auf. Das würde 
für eine riesige Empörung sor-
gen.

Die Empörung seitens der 
Gegner ist aber schon jetzt 
gross. Man wirft dem Stadtrat 
undemokratisches Verhalten 
vor, weil er kurz vor der Ab­
stimmung eigenmächtig eine 

Temporeduktion im Zentrum 
durchzwänge.
Da wird jetzt eben mit Halb-
wahrheiten Stimmung gemacht. 
Tempo 30 im Zentrum geht auf 
einen Beschluss zurück, den der 
Dübendorfer Stadtrat in eigener 
Kompetenz gefällt hat. Die Vor-
lage für Tempo 30 in den 
Quartieren hingegen basiert auf 
einer Motion aus dem Gemein-
derat. Das sind zwei komplett 
voneinander unabhängige Ge
schäfte, die man nicht vermi-
schen darf.�   
 �
Interview: Thomas Bacher
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Mit einem Feuerstein und einem Häuflein Schnurfäden: Feuer machen 
wie in der Steinzeit.  Foto: Christian Merz
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zueriost.ch
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